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Rabatt.

Karlsruhe, den 22 . Februar 1899 .
Parlaments -Ausgabe.

Parlmnentarische Berhanvlrmgcn .Nachdruck ohne Vereinbarung nicht gestattet .
Deutscher Reichstag .

37. Sitzung vom 20. Februar .DaS Haub ist schwach besetzt.I Uhr . A>u BuudesralbStisch: vr . Ni eberding u. A.Auf der Tagesordnung stehe» zunächst Wahlprüflingen .Eö'
werden entsprechend de» Anträge» der Kommission ohneDebatte für giltig erklärt die Wahlen der Rbgg . Beck (Ctr .),Fable (frs. Vgg.), Faller (ul .), Fitz (ul .) , v . Graud-Ry (Ctr.) ,vr . Hahn (B . d. L. ), Herrma» (Cir .), Hofman» (Dillenburg , nl .),Zacobsen (frs. Vgg.), Schmidt (Ascherslebeu , Soz.). Schräder(srs. Vgg.) , vr . Weitzenhagen (Ctr.) , Wetzet von Mudersbach (korrs .),Witzleperger (Ctr.), Prinz zu Hehenlohe- Schillingsfillst (b . k. P .) ,Holtz (Rp .), Kettner (nl .) v . Mantenffel (kons.), Müller (Fulda , Ct .),Vr. Müller (Meiningen , srs. Pp .), Münch-Ferber (nl.), Pierio»(Eis .) , vr . Endemann (» >.) , vr . Höfel (Rp .) und Lrnzman»(frs. Vp .).

Bezüglich der Wahl deS Abg. Sachfe - BreSlan (Soz.) be¬antragt die Kommission ,
1) die Entscheidung über die Giltigkeit anSznsetzen .2) den Reichskanzler um Beweiserhebung z» ersuchen ,ob bei der engeren Wadi im Wahlbezirke Conradsthal vor¬übergehend und zu welcher Zeit Nur . drei Mitglieder des Wahl -voistandes anwesend gewesen sind « nd ob eines von diesen dreiMitgliedern der Beisitzer Schirmer gewesen ist ;ob Schirmer zur Zeit der Wahl Bahnmeister und als solchernnmilielbarer Staatsbeamter gewesen ist.Der Kommissiousantrog wird ohne Debatte angenommen .Dir Aussetzung des Beschlusses über die Giltigkeit undBeweiserhebung durch den ReichSkanzlcr über verschiedene Protest -Punkte wird ferner beantragt bezüglich drr Wahl des Abg . Förster(Sachsen, kons.).

DaSHauS beschlieht entsprechend dem KonnnissionSantrage .ES folgt die erste Bnatbnng der Zustiznovell e . Dieselbeenthält im Wesentliche » : die Ersetzung deS Boreides durch de»Nachrid , die Gewährung der Möglichkeit , einen Zengen nicht zubeeidige » , wenn daS Prozehgericht einslimmig die Aussage füroffenbar unglaubwürdig hält , » nd die Bestrafung lvisfeutlichfalscher uneidlicher Aussagen vor Gericht (Gefängniß bis z»sechs Monaten , bei mildernden Umständen Geldstrafe).I » der Erörterung erhält das Wort zunächstAbg . vr . Riutelcn (Ctr.). Er beantragt , die Vorlag« au dieJnstizkommisston zu überweise » .
Abg . v. Dalisch (kons .) : Meine Freunde würden es liebergesehen haben, wenn wir die Vorlage hätten en bloc anuebinenkönnen , wir wollen aber dem Anträge auf KcinmissionSberathnngNicht widersprechen .
Abg . Baffer,nauu (nl.) : Ich halte eS für wenig erfreulich ,daß, nachdem die abgeändertcCivilprozehvrdnnng kaum verabschiedetist, man heute seitens der verbündeten Regierungen schon wiedereine Vorlage macht , die gewisse Aenderuugen vorsieht. CSwird in Folge deffe» nicht anSbleibe » , daß auch Abände -

rnngSanträge ans dem Hanfe komme» werde » n »d daßauch im Publikum sich daS Strebe » nach weiterenAenderunge» geltend machen wird. Ich meine , cS wäre vollständigzeitgemäß , z» warten, ob man aus dem Gebiet der Strafprozeß -orduung dazu kommt, im Wege einer generellen Revision vorz» .gehen «nd den Nacheid dort einznführrn, aber in der Civil-Prozeßordnung den Boreid bestehe» zn laste» . Erst wennsich heranSgeflellt bat , daß sich diese verschiedenartigeBeeidigung nicht bewährt, daun würde eS au der Zeit sein, dieGleichartigkeit bezüglich der Beeidigung eiiiznführcn. In bürger¬lichen Rechtsstrcitigkeite » hat die Frage viel geringere Bedeutnng alsimSlrafprozeß . Der Zweck , durchEinsübrnug deSNacheideSdieZablderMeineide z » verringere ist ja sehr lobeuSweith. ES fragt sich aber, ob da¬durch ei » erheblicher Effekt erzielt wird. Die Ansichten der Juristenehe« darüber sehr weit auseinander . Ich persönlich will niirt, gegenc » Nacheid nicht erkläre » , aber auch ich sage , wie schon früher einHerr vom Centn»» : Wen» beim Voreid 100 Meineide geschworenwerde » , so werden es beim Nacheid 89 sein . Bet Einfühlung deSNacheidS ist nicht zu vergessen, daß dann viel leichtsinniger ans¬gesagt werten wird , und daß der Vernommene im Augenblickder Eidesleistung von seinen Aussagen nur ungern znrücktrete »wird ; eS kann auch Vorkommen, daß eine besonders lebhaftePerson am Schluffe gar nicht mehr weiß, waS sie zu Anfang gesagthat. Die Regierungen selbst können unmöglich die Sache fürdringlich erachtet haben, sonst würden fie schon bei Vorlegung derneuen Civilprozehordnuug den Nacheid darin vorgesehen haben.Ich bi » auch nicht davon überzeugt, daß durch die weiter in derVorlage vorgeschlagene Einführung drr Gklammtvercidignug derZeugen eine größere Feierlichkeit deS Aktes der Vereidigungerzielt wird. Wen» die Zeugen in Kompagnie zur Vereidi-gung vor dem Richter aufmarschire » , so kann er im erste»Angenblicke nicht einmal wisse », ob ibm nicht ein Zeuge «nl-schlüpst ist . Ob der Akt der Vereidigung sich würdig undfeierlich gestaltet oder nicht, wird immer in erster Linie von derPersönlichkeit des Richters abhängen. — Die Regierung schlägtweiter vor, den Eid anSznsetzen bei offenbar unglaubwürdigenPersonen . SInch dagegen habe ich erhebliche Bedenken. Hier wirdsehr oft die soziale Stellung dc8 einzelnen »naßgebcnd sein für dieEntscheidung der Frage, ob jemand gtanbivürdig ist oder nicht ;eS wird Vorkommen können , daß auch die politische , die auSge -
fprochen soziale Gesinnung eines ManneS ein RichterkolleginmVeranlaßt z » sagen : Den Mann halte ich für unglaubwürdig . Ichpersönlich möchte mich daher nicht für die Annahme dieser Be-
stimmnng ansspreche » . Das richterliche Ermeffe» geht mir hier zuweit. Die Bestrafung « » eidlicher wiffeullich falscher Aussagen ergäbesich als Konsequenz der Eiusühiung des Nacheideß , aber dieseMaterie gehört nicht hierher , sonder » in das Strafgesetzbuch. Ich meine ,eß kann « id)t erwünscht sein, durch die Regelung der i » drr Vor-tage behandelte » einzelne » Punkte die Regelung der Hauptmaterie :die Einführung der Berufung gegen Strafkammerurtheile nochweiter hinausznschirbe » . Ich würde eS vorzichen , diese Reformorganisch zn- gestalle » , und erkläre mich für die Kommiisionß-beralhnng i» der Hoffnung, daß sie zu einem Ausbau der Vorlagenach dieser Richtung führe» wird . (Beifall .)

Staatssekretär vr . Nieberding : Den verbündeten Regierungenist es nicht leicht geworden , jetzt wieder , kaum nachdem eine Novellezur Civilprozeßordnung z » Stande gekommen ist , mit einer Vorlagean daS Hans heranzntrete» , die wieder eine Abänderung des ebenerst erlassenen Gesetzes enlhält , und es könne » ja auch formale Be¬denke« dagegen gellend gemacht werden . Wenn die verbündete»Negierungen trotzdem sich entschlösse» haben, wieder mit einer Vor¬lage zu kommen , so sind dafür drei Hauptgründe maßgebendgewesen .Ich will kurz diese Gründe antenten. Es kann einmal nichtaußer Betracht bleibe» , daß in der Miliiärstrafprozeßordnnng an dieStelle des Voreides der Nacheid getreten ist. Der Vorredner hatfreilich darauf hingewiesen , daß die MiUtärsirafprozeßordiinugmich in anderen , viel wichtigeren Punkten von der Civil -prozeßordnung abwciche , ohne daß die Regierungen dadurchbestimmt worden wäre» , die gleichen Bestimmungen fürdie Civilstrafprozeßordnung in Vorschlag zu bringen. Er hat danawenllich auf die Bernfuug Bezug genommen . Ich gebe zu , daßdie Frage der Einführnng der Berufung nngleich wichtiger ist, alsdie Vorschläge des vorliegende » Entwurfs. Aber die Punkte, diediese Vorlage regelt , spiele» doch für das Gemüth des Volkes einegroße Atolle, >»,d mit der Auffassung , die das Volk von der Be¬deutung und Heiligkeit des EideS hat, verträgt eS sich nicht ,wenn in dem einen Verfahren der Eid regelmäßig vor und indem andern Verfahren nach der Vernehmung geleistet wird. Darumhat die Regierung geglaubt, möglichst bald eine Uebereinstinimuiiglnrbrisübren z» müssen , die die bestehenden Widersprüche beseitigt.Weiter kommt in Betracht, daß die Regierungen darüber nicht imZweifel sei » konnten , daß die Anträge auf Abänderung des Ver-eibigungSveifahrenS und auf Ersetzung deS Voreides durch de »Nacheid auch in dieser Session anö dem Hanse komme» würden undso lange konune» werde», bis die Frage anderweitig ge¬regelt ist. Auch i» dieser Veziebung kann man sagen ,daß eS der Auffassung deS Volkes von der Heiligkeitdes EideS in keiner Weise zuträglich , sondern in hohem Grade nach -tbeilig ist, ine » » diese Anträge immer wieder diskntirt und mit an¬sehnlicher Majorität angenommen werden, ohne daß die Frage zurErledigung kommt . Wenn die Frage , wann die Vereidigung vor-grnonunen werden toll , so ernsthaft an die gesetzgebende»Faktoren berangetrcten ist, wie in de» letzten Jahren , dannmuh die Regierung Sorge tragen , daß die Frage bald-möglichst erledigt wird . Dazu haben wir die Vorlage eingebracht.Drittens haben wir unS auch nicht der Wahruehnninz entziehenkönne » , daß in der vorigen Legislaturperiode sowohl hei den Ver¬handlungen Über die Reform deS SirafprozeffeS, als auch bei derVerhandlung über de» Antrag Salisch hier im Hanse allgemein,ich kann wohl sagen : mit vereinzellen Ausnahmen , di« Stimmnngdahin ging, daß cS richtiger sei, die gegenwärtigen Bestimmungenüber den Eid abznänder» , und die verbündeten Regierungen habengeglaubt, dieser damals im Hanse herrschenden Stimmnng e » t-grgrnkommen zn sollen durch den vorliegende» Entwurf.Der Vorredner hat hervorgcbobeu, daß « S nicht möglich feinwürde, a » S der schwebenden deutschen Slrafprozeßrefor », einzelneFrage » anSznsondcrn , weil dann der Zeitpunkt komme» könnte, wodie Regierung, um die Revision der Strafprozeßordnung au8-znsctzen, erklären würde , die dringendsten Fragen seienerledigt ; sie sei ^i,nächst nicht in der Lage, sich mit der weiterenRevision der Strasprozcßordunng zu bcsaffe» . Ich kan»dem Abg . Basscrman» znsage« , daß dieser Einwand von den ver-bündeten 9iegier» » gen wird niemals erhoben werden kann, weil dieFrage der Revision der Vercibignng gegenüber der Frage der Be¬rufung absolut untergeordnet ist . Ich bin der Meinung, baß ein
dringendes Bcdiufniß auf dem Gebiet des Strafprozesses und desC-ivilprozesses vorliegt, Vestimmnugen zu treffe», daß der Eid über¬all in gleicher Weise abgelegt wird. Wir würden UNS einer '
Unterschätzung der EiteSsorm schnldig mache» , wenn wir hier die
Verschiedenheiten bestehe» ließe» . Also , da im vorigen Hanse eine
Überwälligende Majorität für die Gedanke» der Vorlage vorhandenwar. wird der ReicbSlag , ohne seine anderen Geschäfte zn ver-nachlässige» , über diele Frage sich bald schlüssig machen können. Ichbitte also , die Vorlage im Sinne der Anffaffnng der verbündetenNegierungen und deS Entgegenkommens, welches sie entgegen-
gebiacbt haben , zu erledigen .

Abg . Kirsch (Ctr.) : Unter den drei Giündcn des Staats -frkretärs acceptire ich vor Allem die Rücksichtnabme auf die Wünschedes Reichstages, und winde nur bitten , diesen Grundsatz nnn anchanfantcrei » Gebiete gelten z» lassen, namentlichbezüglich derAnfhebnugdeS JesuilcugeietzeS , der Einführung von Diäte», der Reform desWahlrechts. Hinsichtlich derNuckficht ans dieAnffaffung deS Volkes habeich nicht gemerkt , daß im Gebiete deS rheinischen Rechtes der Wider -iprnch zwischen dem Vorkid im bürgerliche » Strafprozeß »nd demNacheid im alten Mititärsirafprozeß zn einer Herabminderung derHeiligkeit im Volksbewnßtseingeführt hat. Im Allgemeinen kann
ich mich de» AnSsiihnmgc » des Abg. Baffermann nur anschließendgegen den Voreid habe ich nur das Bedenken, daß anch bei offenbarunrichtige » Aussagen die Beeidignng nicht »ntcrbleibe» kan » . DieBestrafung „ »eidlicher Aussage » scheint mir auch nicht unbedenk-lich z« sein.

Abg . vr . Müller (Schaumburg, frs. Vp.) : Anch ich halte fort¬währende EesetzeSänderungen für nicht »vünschenSwerth , wenn aberUebelstäude klar erkannt sind, dann darf die Gesetzgebung vor derBeseitigung nicht znrückschrecken . Ich halt« die Einführung deSNacheideS für sehr sördrrlich im Jntereffe der HeilighaltnngteS Eides , bedenklich erscheinen mir aber die nach diesemGesetze inögliche» Beschlüsse, die Beeidigung wegen Unglaub»würdigkcit der Aussagen nicht vorzunehmen , weil dadurchdie Gesebworcnen beeinflußt werde» können. Zum Zwecke schnellererErledigung der Vorlage beantrage ich die Uebcrweisuiig an eineKommission von 21 Mitgliedern . Zu brdauern ist eS, daß beiGelegenheit dieser Vorlage nicht der Zeugnißzwang für die Pressebeseitigt wird , der de » Nedaktcure » unehrenhafte Handlungen ans-erlegt; ebenso hätte ich gewünscht, daß ma » mit der InstitutiondeS Parteieides gebrochen hätte, die im Widerspruch zu dem Grund¬sätze der freien Beweiswürdigung siebt. Es würde zu erwägenlein , ob die Ziischicbnng deS ParteieideS nicht d» rch die eidlicheVernehmung der Parteien «ach de», Ermeffen des Richters ersetztwerde » könnte .
Abg . vr . Hcrzfeld (Soz . ) : ES ist immer ein Zwiespalt füreineu Staatsbürger, der z» keiner Religionsgemeinschaft gehört «ndan keinen persönlichen Gott glaubt, einen Eid zu leisten. Meine

Partei steht auf dem Standpunkt , daß der Eid nur ei» staatlichetzMittel zur Erreichung staatlicher Zwecke sein solle. Der Eid, dieAussageder Wahrheit ist eine der höchsten Pflichten des Staatsbürgers.Wie aber steht es heute damit? Ei » Soldat hatte vor Gericht aufdie Anfrage deS Richter» hi» ivahrheitSgemäßzugestanden, daß ttSozialdemokrat fei, und wurde deshalb vom Militär bestraft. Alfser wurde bestraft, weil er die Wahrheit gesagt hatte. (Hört ! hört!)Der Voreid muß jedenfalls beseitigt werden , aber mit noch größere»Rechte ist der Eid !m Vorverfahren abzufchaffe ». Die Fälle, indenen Zeugen vom Staatsanwalt mit sofortiger Strafebedroht werden , weil fie etwas ihm nicht Genehme»»nler Eid aiiSsage» , find gar nicht selten , beson¬ders in solche » Prozeffen, bei denen die soziale » Gegensätzeznm Durchbruch komme» . Deshalb darf ma » nicht die Macht de»StaatSamvalts, der heute schon allmächtig ist, noch stärken . Weitermuffe» wir in den Entwurf die Bestimmung anfnehmen , daß di«Zeugen auch bei Verfahren wegen Meineids unterCivilgerichtSbarkritstehe» ; dann wird «S nicht mehr Vorkommen, daß ganze Kompagnienvon Soldaten bei Prozeffen wegen Soldatenmißhandlungen offenbarfalsche Aussagen machen. Ferner müssen in politischenProzeffen auchPolizeibeamte gezwungen werden , alle ihre Aussagen zu beschwöre «̂damit Vernrlheilungen, wie die des Anarchisten Koscheman », un¬möglich werden . Man weiß ja. welcher Subjekte sich die Polizeivielfach bedient ; diese dürfe » die Aussage verweigern, und anderer¬seits innihet man den Redakteuren durch den Zeugnißzwang eine ehr¬lose Handlung zu. Auch der Umstand, daß bei EhebrnchSprozeffe»die Betheiligtrn zu eidlichen Aussagen gezwungen werden, ist ein«Quelle deS Meineids . Ein großer Mißstand ist eS , daß wir die
Eidesgesetzgebungschablonistrt haben und nicht die speziellen Verhältniff «berücksichtige». Heutzutage, wo die Bourgeoisie die Bänke allerGerichtshöfe drückt, kommt das Gericht oft einstimmig zn der Alt-sicht , daß eine AiiSsage falsch ist , und unterläßt deshalb die Ver¬eidigung. Solange die Gerichte einseitig auS den besitzende»Klaffe » sich zusammensetzen, wird eS leicht vorkomme», daß dieRichter eine Aussage für unwahr halten, auch wenn fie thatsächlichwahr ist . . . .

Vice -Präsident ». Freger Eine solche Kritik eine» deutschenGerichtshofs ist parlamentarisch nicht zulässig . (Rufe bei den Sozial¬demokraten : Nanu! Abg. Singer ruft : Unerhört !) Ich bitteum Ruhe.
Abg . vr . Hevzfeld (sortsabrend): Wir sind keine Freunde derSchwurgerichte, aber wir erblicken darin den Keim zu einem wirk¬lichen VolkSgerichte . Sie beklagen sich über das Abnehmen derSittlichkeit im Volke . Nun , geben Sie dem Volke eine bester«Schule, gewähren Sie das Koalitionsrecht, schaffen Sie di« G«»stndeordnnng ab, gebe» Sie bessere Löhne »nd anständigere Be¬handlung und Sie weide » beitragen znr Hebung der Sittlichkeitund znr besseren Förderung der Wahrheit ! (Beifall bei den Sozial¬demokraten .

Abg . Graf Bernstorff (Rp.): Mit den Ausführungen de»Vorredners über den Eid würde » gewiß nicht alle Sozialdemokrateneinverstanden lein , denn glücklicher Weife gebe eS noch unter ihnenviele, die au Gott glaube » . — Mit dem Nacheid fei er voll ein¬verstanden, cs werten dadurch sicher die Meineide abnehmen , undnoch mehr Werlh lege er auf de» Umstand, daß die Zeugen an»einer großen GewiffenSbedrängniß befreit werden. Auch die .Be¬stimmung über die Nichtbeeidigung werde znr Dermindernug derMeineide beitragen. Er hoffe, daß dieses wichtige Gesetz in dieserSession zur Verabschiedung gelange .
Abg . Niff (frs. Vgg.) : Meine Bedenken richten sich mehr gegendaß stückweise Vorgehen der Regierung, alS gegen den Inhalt derVorlage. An den fortwährende« Aendernngen kaum befchleffenerGesetze könne » nur die Buchhändler Freude habe ». Mit der Ein¬führung deS NacheideS ist dir überwiegeird « Mehrzahl der

elsässischen Juristen durchaus einverstanden . Ansfcheiden an» derVorlage muffen unbedingt die Bestimmungen über die Maffcu-
Vereidigung und über das Wegfalle » der Beeidigung bei einstimmigerUeberzengung von der Unglaubwürdigkeit einer AnSfage. Die Be¬denke» des Abg. Baffermann in dieserHinficht find vollkommen berechtigt.Wenn ein Zeuge für unglaubwürdig erklärt wird, so wird er damitalS Lügner gebrandmarkt, und eS bleibt ein Makel an ihm haften,außerdem stebt er damit eigentlich schon unter der An¬klage der wissentlich falschen « » eidlichen AiiSsage . Die Ein¬schränkung der Parteieibe würde a»ich >>nS sehr erwünschtsein . Schon jetzt haben die Gerichte daS Recht , zuge-jchcbene Eide zurückzuweisen, wenn daS Gegentheil der unterCid gestellte » Vehauptnng bereits all erwiese » angesehenwerden kann. Leider wird von dieser prvzeff,Mischen BestimmunGviel zn wenig Gebrauch gemacht. Auch ich bin für Ueberweisnngder Vorlage a » die J » stizko»»uission und hoffe, daß ste dort mitdem Antrag Riniclcn verbunden werden wird » nd daß wir zu einer

einheitlichen Reform gelangen .
Abg . v . Salisch (kons .) : Die Auffaffung ist irrig, daß de«Richter durch die Vorlage z» Maffe» vercidig » » gen verpflichtet werde.Gegenüber der Bemängelung der Bestimmung über die Nicht-beeidignng bemerke ich , daß eS sich nicht um die Glaubwürdigkeitder Zeugen selbst, sonder» um die Glaubwürdigkeit von Aussagender Zeugeil handelt. Der Vorwurf deS stückweise« Vorgehen »

ist nicht nur gegen die verbündeten Regierungen , sondern zngteichauch gegen mich gerichtet. Aber ich meiiie, die Mißstände sind zngroß. Und wen » auch wirklich »nler 100 Meineiden nureiner durch die Vorlage vermieden wird, ist daS nicht
schon ein Erfolg , des Schweißes der Ekele» Werth ? —Ich bitte Sie , sich in der Kouimisfio» auf daS zu beschränken , wa»schon im vorigen Jahre von der überwiegenden Mehrheit d«t
RcichStagS alS nvthweudig erkannt worden ist.Damit schließt die Debatte.Di- Vorlage geht a» die Justizkouimissho «.Hieraus vertagt sich daS Ha»S.

Nächste Sitzung Dienstag l Uhr : Kvns » larilberei>ikomu«e «mit Per» , Justizetat , Eiseubahuetat n » d ktriurre Etat » .Schluß h\ Uhr.
—

Herausgeber »nd verantwortlicher Redakteur Otto Reuß
tu Karlsruhe.

Schuttab laden.
Auf drr Schietzwiese , südlich de» Tier-

aartenweges , zwischen der strategischenBahn und dem Stadtgarten kann Bau»
schul ! , jedoch nicht mit organisch««» toste« vermischt, adgeladen werden.stur die ZweisväinerFuhre wird eine
Vergütung von 20 Piciinig geleistet .Den Anordnungen de« an der Adlade-
fielle beschäsritgen städtische » Arbeiter«tst Folge zn leisten. 1008 .8.2Karlsruhe, den 17. Februar 1899.

Städtisches Tiefbaulimt.

I
-

Dekret . Behänd !. . schnell . Hilf.Kr. Metlitke. Berlin , Friedrich -Str .6
v. U, Sprrchz . v. 3—5. 446.5 .4

W ein -Ver s teigerimg .
Donnerstag de » 16. März 1899,Miltag« 12 '/, Nbr , läßt H rrFriedrieh Förster von Haardt m Neustadt a ./Hdt.in seiner Behausung (frübrr Ernst Etemm' iche Kellerei)

ra. 30 Fuder 1896rr Weißwein, Preislage soo- sso.- .
„ 120 „ 1807fr do. .. 480—1300.—,
„ 20 „ 1898fr Kolhmeiil , „ « o soo - ,versteigern. Provetager 3» . und 84. Februar . 995.3.2Pr . Ouny , stgk. Notar .

Delikateffen -Hand-
lung ,

I

flott gehend , in einer Hauptstadt ]ver Schweiz . ist zu vorteilhaften !
Conditionen zu verkaufen . Direkte I
Offerten erbeten unter Cdifsie >
v . 696 Q an Haasenstein L Bog- 1Irr i« Karlsruhe . 802.6.6

Wagen-Verkauf.
1 Prtlschenwagen mit Federn und

1 B rak tino zu vcrkauseii. Nars -
stratze St , 1SS.- 2S

Pianino ,
«an, neu. kreuzsaitia, ganzer Eisen»
rahmen.solideSFabrlk<rt.mitschönem
Ton, ist mit schönem Aufsatz zu
Mk. 460— unter Garantie zu ver¬
kaufen bei H . Haok , Pianohand¬
lung. « arl»ruhe , Ecke der Krieg-
u . Rüppurrerstr. 2. 773.4.8ftein La»»«, großer Umsatz, be¬
scheidener Nutzen , daher billigste
Preise I



Baden und Nachbarländer.
'ß ' Rastatt , 17. Febr . Unter dem Vorsitze des Bürgermeisters

Bräunig fand heute nachmittag ein« Bürgerausschuß -

Iitzung statt, die sowohl hinsichtlich der Menge als der Wichtigkeit
er zur Entscheidung stehenden Fragen von Bedeutung war . Es

sollen hier nur die wesentlichsten aufgeführt werden . — Mit der
Errichtung einer Äagaonsabrrk am hiesigen Platze und bei denr
Bestreben, weitere Industrieunternehmen auf städüfchem Grund
und Boden zu vereinigen , tritt an die Stadtgememde immer
dringender die Aufgabe heran , für die Unterbringung der Arbeiter in
passenden Wohnungen Sorge zu tragen . Dazu kommt
noch, daß eine Menge älterer Wohnungen der Stadt , besonders in
den sog . Vorstädten , ganz unzureichend ist. Bessere Wohnuugs -
gelegenheiten sind für einen weiten Kreis der städtischen Bevöl¬
kerung ein dringendes Bedürfnis . Im Vorjahr schon wurde be¬
schlossen, zur Errichtung von Häusern mit rlemeren Wohnungen
Bauprämien zu bewilligen . Rur ist damals der Satz von 60 M .
für den lausenden Meter Hausfront zu nieder gegriffen worden ,
denn die Prämie wurde bis heute noch nicht in Anspruch ge¬
nommen . Der Zuschuß wurde daher auf 100 Dt . für den
lausenden Meter — hauptsächlich für Arbeiterwohn nngeu ,
— erhöht . Die Mittel hirfür sollen bis zur Höhe von 8000 M .
Eparkaflenübrrschüssen entnommen werden . — Nach Verkündung
der Sparkaffenrrchnung für 1898 wurde die Anlage von Spar¬
kassegeldern bis zu 80000 M . bei der Oberrheinischen Bank ,
Filiale Rastatt , genehmigt . Die Sparkaffe ergab für 1898 wohl
den nennenswerten Urberschuß von rund 91400 M ., doch muffen
hievon statutengemäß , einer außerordentlichen Zunahme der Einlagen
entsprechend, 26 600 M . dem Reservesond zugeführt werden , sodaß dies¬
mal leider nur ein verhältnismäßig geringer Anteil von 4800 M . der Ge¬
meinde zur Verwendung verfügbar wird . — Als ein ungefüges Bollwerk
aus Festungszeiteu her erhebt sich an der Kehler Straße bei der
Brauerei Streit » noch die sog . B a st i o n 11 . Nach einem auf¬
grund weitläufiger Verhandlungen zwischen dem Reichs -Militärfiskus
und denr Gemeindrrat abgeschlossenen Tanfchvertrag soll nun dieser
Eteinkoloß samt zugehörigem Gelände in daS Eigentum der Stadt
übergehen, wogegen die Militärverwaltung mit Grabengelände der
Lcopoldsfest« außerhalb des Kehler Thores und einem Aufgeld von
nahezu 2600 M . entschädigt wird . Außerdem sicherte sich die
Militärverwaltung nach althergebrachter , der nnisormierten Groß¬
macht gegenüber hier in Rastatt aber nicht zu umgehender Uebung
die Freiheit von dem Beizug zu den Straßenherstellungskoften ,
wenn in einiger Zeit die Kehler Straße daselbst gerade gelegt werden
soll . — Der wichtigste Punkt der Tagesordnung betraf die Aus¬
nahme eiues weiteren Aule Heus von 500 000 M . Ein im
Jahre 1896 ausgeuommeues 3 '/ - proz. Anlehcn von 500000 M .,
wovon allerdings 288 000 Di . auf die Tilgung bezw. Umwandlung
einer älteren Schuld entfallen , ist durch die dis zum Schluffe des
Jahres 1898 erfolgten HersteUungsgenehniignngen erschöpft. Die
Ausgaben , die die Gemeinde infolge der Umwandlung der Festnug
Rastatt in eine offene Stadt zu ersüllen hat , ferner Aufgaben , die
ihr sonst obliegen müssen, wenn das erhoffte Aufblühen eintreten
soll, verlange » aber noch namhafte Opfer , jodaß ein neues An -
lrhen von einer halben Million Mark für die notwendigsten nächsten
Herstellungen nicht umgangen werden kann . An solchen Aufwend -
«ngen sind zn nennen : Niederligen von Festungswällrn , Herstellung
von Straßen und Kanälen im älteren Außen - Stadtgebiet und im
Gebiet des neuen Jndustriegeländes , Erweiterung der Gasleitung
in der Kaiserstraße , Erstellung einer neuen Triukwaflerleitung
<1 . Rate ), Bau einer Leichenhalle, Umbau des Rathauses , Umbau
des Knadrnschulhauses , Erweiterung der Bruchwiesenwäfferung , Er¬
weiterung des Murgprofils zum Schutze der Stadt vor Hoch¬
wassergefahr . — Die sämtlichen Anträge deS Geineinderats
wurdest , zumteil nach vorausgegangener lebhafter Besprech¬
ung , von der Versammlung einstimmig genehmigt . —
Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte der Vorsitzende in ehren¬
den Worte » des vor wenigen Monaten linerwartet schnell ver¬
storbenen Ausschußmitglirds Fr . Bürlc gedacht. Au dessen Stelle
wurde eine Neuwahl vorgenommen . — Die Versammlung war aus
die vorzüglichste Weise geleitet . Herr Bürgermeister Bräu -
k i g gab zu den einzelne» Fragen eingehende und klare Erläuter¬
ungen , dädei genau die Ziele andeutend , die die Gemeindever -
waltrmg zur vorteilhaften Weiterentwickelung der Stadt unter
Wahrung der gebotene» Vorsicht anzustreben hat . Biit der wohl -
thuenden Ueberzeuguug konnten die Bürgerausschußmitgliedcr die
interessante und ivichlige Sitzung verlassen , daß sie bei der Bürger -
meisterivahl vor bald drriviertel Jahren den richtigen Mann an
die Spitze der Stadt berufen haben , der mit langjähriger Erfahr¬
ung und darum mit großer Sachkenntnis ausgrstattet auf das
beste vereigenschastet ist, die Stadt Rastatt aus ihrer schwierigen
Uebergaugsperiode in wohlgeordnete Bahnen zu führen .

X Aus dem Wiesenthal , 16 . Febr . Die Einschiffung der
sür Kiautschou bestimmten Marinetruppen , die au3 den Stamm -
kompagnien des 3 . Seebataillons und der Matrosenartillerieabteilung

in Kiel ausgelesen wurden und während de8 Winters vorgebildet sind,
ginnt (wie schon gemeldet) am 1 . März . Dieser frühe Termin
wurde angesetzt, ,veil der Gesundheitszustand der bereits in
Kiautsckou befindlichen Truppen kein guter ist . Nach den Aus¬
sagen der aus Kiautschou zurückkehrenden Offiziere und Mann¬
schaften ist der Aufenthalt dorten der Gesundyett nicht? weniger
als günstig ; die meisten kehren leidend, mit Herzkrankheiten und
Rheumatismus behaftet , zurück . ES wurde denn auch,
wie ein Freiwilliger einer Stammkomvagnie aus dem
Wiesenthale mitteilt , bei der Matrosen - Attillerie - Abteilung
eine sehr strenge Auswahl getroffen . Voll den Ende
vorigen Jahres eingerückteu Neulingen wurde nach sorg¬
fältiger ärztlicher Untersuchung sofort wieder eine größere Anzahl
zurückgestellt. Diese ärzllichei, Untersuchungen wurden in kurzen
Zwischenräumen wiederholt uild alle Leute , welche sich nicht durch¬
aus kräftig , gesund und tropensähig erwiesen, airdern Abteilungen
zuaewiese». Die letzte Untersuchung fand am 10. Februar statt und
führte zn weiterer Ausscheidung vo,l über 30 Mann , die Zurück¬
bleiben müssen. Von den Freiwilligen unter 20 Jahren kommeil
nur solche mtt , die durch und durch kräftig und gesund und
durchaus tropensähig sind. Darunter befinden sich bloß zwei
Badener , einer aus Mambach , Amt Schönau und einer aus
Singen . Am März nun werden 2 Offiziere und 150 Mann
von Lehe in Bremerhaven eingeschifft und nach Wilhelmshaven
übergejührt . Von dort erfolgt der Marine - Transport nach Kiaut -
schou mit deln Dampfer »Darmstadt " in folgender Stärke :
90 Offiziere in erster Schisssklaffe, 17 Deckoffiziere in zweiter Schiffs¬
klasse und 709 Mannschaften in dritter Klaffe, — eben die Matrosen -
artillerie »Kiantschou -Stamiakompagnie " und das Seebataillon samt
Waffen , Mnnitton und Vorräten . Am 4 . März geht die
«Darmstadt " in See und wird folgende Fahrt habe» :
10. März Port Said , 16. März Suez , 22 . März Colombo ,
4 . April Singapore , 9 . April Hongkong und 13. April Kiautschou .
Am 20. April tritt die „Darmstadt " d»e Heimreise an und führt
18 Offiziere, 9 Deckoffiziere und 677 Mann dem Vaterland « wieder
zu in folgender Fahrt : 29. April Shanghai , 27 . April Hongkong ,
3. Mai Singapore , 9. Mai Colombo , 19. Mai Suez , 30. Mai
Port Said und 1. Juni Wilhelmshaveru Vor dem 1 . März er¬
halten die sür Kiautschou bestimmten Truppen noch einen acht¬
tägigen Urlaub , um von der Heimat und de« AuGehörige« vor
der langeli Reise und Abwesenheit im serueu Asten noch
Abschied nehmen zu können . — Rach landläufiger Ansicht
meinen viele, wie böse und schlecht es die Marinetruppen
hätten . Thatsächtich ist dies aber nach Berichten d«S oben
angeführten Freiwilligen aus dem Wiesrnthal durchaus
nicht der Fall . Die Verpflegung ist tadellos und reich¬
lich , das Brot sehr schmackhaft. Der Dienst ist zwar streng und
anstrengend , aber die Mannschaften werden gut behandelt . Ge¬
nannter Freiwilliger schreibt z. B . : »Wenn man den ganze» Tag
an den schweren Geschützen herumreißt . Griffe klopft und Parade¬
marsch übt , dann zittern einem die Arm « abends wie ein Lämmer -
schwanz." Es gilt aber auch hier das Wort : «Saure Woche, frohe
Feste !" So wurde der Kiautschou - Stammkompanie z. B . auch eine
sinnige Weihnachtsfeier berettet , die der 80 Mann starkeGesangverein der
Kompagnie durch Liedervorträge verschönte. Jeder Man » erhielt
hübsche Geschenke , so z . B . oben genannter Freiwillige eine feine
Geldbörse , ein Taschentuch und Cigarren . Am Schluffs brachte
der bei den Mannschaften sehr beliebte Koinpagnieführer noch aus
eigene Rechnung Cigarren und Wurstwaren zur Verteilung . Hernach
folgte das Nachtessen : Frankfurter Würstchen mit Semmel , und
schließlich kamen auf jede Stube sür 10 Mann 15 Liter Bier ,
Backwerk, Aepfel und Nüsse. Am Christmorgen gab eS Chokotade
mit Backwerk und am Mittag Nudelsuppe , Braten mU gebratenem
Kartoffelsalat und 1 Flasche Weißbier pro Mami , um 4 Uhr aber
aber Kakao . Man fieht also, ani Verhungern find nusere braven
Mariner nicht, und die Strapazen find auch nicht übermenschlich.
Lasse man also dumme Vorurteile in dieser Hinsicht fahren .

Wie lernt mau fremde Sprachen leicht und schnellt
Wie werden um Ausnahme folgender Mitteilung über »The

Berlitz School of Languages " ersucht : Prof . Berlitz , Berfaffer der
Berlitz - Methode und Begründer der „Berlitz Schools of Languages ",
eröffnet « am 1 . Februar d. I . Hierselbst im Hanse Kaiserstraße 161
eine Zweigfchule seiner in jetzt über 60 Städten bestehenden
Sprachlehran st alten für Erwachsene . Die erste dieser
Schulen wurde im Jahre 1878 in Amerika errichtet . Die gropen
Erfolge , ivelche dieselbe vor» Anfang an errang , bewogen Prof .
Berlitz , Zwcigschulen i» mehreren Städter : der Bereinigten Staaterr
zu grürrden . Später wurde er durch zahlreiche Schreiben und An¬
erkennungen , zumteil durch solche erster pädagogischer Autoritäten ,
wie Professor Paulsen an der Universität Berlin , veranlaßt , seine
Institute auch auf die größeren europäischen Städte auszudehnen ,
und z. Zt . besuchen mehr als 30000 Schüler , Damen und Herren , die
verschiedenen „Berlitz Schools osLanguages " . Dir Berlitz -Methode , nach
der in diesen Instituten die hauptsächlichsten modernen Sprachen gelehrt

werden , erfreut sich bereits eines Weltrufes , jedochwollen wir für jene, d ie
das Wesen derselben noch nicht kennen, hinzufügen » daß sie eine
Nachahmung deS Prozesses ist, vermittels dessen die Natur ein
Kind die Muttersprache lehrt und daß sie mit dem alten Systerndes Uebersetzens vollständig gebrochen hat . Von der ersten
Lektion an hört , spricht und schreibt der Schüler/auch der An -
fänger , während der Unterrichtsstunden , die nur von Lehrern
der betreffenden Rationalität erteilt werden , ausschließlichdie Sprache , welche er erlernen will und niemals nimmt ein solcher
Lehrer die Muttersprache des Schülers , die er sehr oft garnicht
kennt, als Mittel des Verständnisses in Anspruch . Die Erfolge
Berlitz ' rechtfertigen vollständig seine Erfahrungen — in allen
größeren Städten der neuen und alten Welt erringt die neue Me¬
thode glärrzende Erfolge und dürfte auch die hier in Karlsruhe er¬
öffnet Berlitzschule, in welche jederzeit Schiller eintreten können,
stark frequentiert roerden . Prospekte u . f. w. werden von der Di¬
rektion , Kaiserstraße 161 , den Reflektanten gern kostenlos zugesandt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Stadt Eomo veraiistattet in diesem Jahre von Mai bis

Oktober zu Ehren Voltas , des Erfinders der nach ihm benannten Volta -
Säule , welcher i» ihren Mauern das Licht der Welt erblickt hat , eine
Ausstellung, die vornehmlich der Elektrotechnik und in zweiter Linie der
Seiden -Jndustrie , deren Centrum Como dekaurttlich ist, gewidmet seinivird. Auch die deutsche Industrie wtrd dort wieder m rühmlicher
Weife vertreten sein. kl. a . hat sich die Firma R . Wolf , Magde¬
burg - Buckau in Anbetracht ihres bedeutenden Geschäftsverkehrs mit
Italien entschlossen, die Ausstellung mit einer lMpjerdig « Componnd-
Lokoiuotiv « zu beschicken. Die Maschiue getaugt in einer» besondere »
Pavillon zur Aufstellung und dient jum Betriebe von Dy»a,»« -Ma¬
schine» , welche den Strom sür die elektrische Beleuchtung der Aus¬
stellung abgeben.

BeranUvortlicher Redakteur : Ott » Aeuß .
für den Anzeigenteil Lndwia Lorda -v i* $ttTv !>rnv

tfefcurr».
Karlsruhe , 14 . Febr . Alfred, B . Adcun Trust , Schneider. — 16. F .-ur.

Willi Emil . B . Friedrich ©utter , Bodenleger. — 19. Febr . Richard
Christian, V. Karl Hoffmaun, Kassier : Alfred Karl Ernst . B . Ernst
Henzler, Zimnrermam» ; Lydia Theresia, B . Jak . Friedr . Linder,
Zinn»ermann . — 20. Febr . Eduard , B. Gabriel Merkel, Dreher .

Gheanigebote .
Karlsruhe , 18. F^ r . Johann Rotte , von Worms , Schreiner hier, mit

Maria Broun von Heidelberg ; Joses Mira v« , Odenheim, Bäcker
hier, mit Lina Straub von Billigheim ; Karl Bender vo » Elsenz,
Schneider Per . mit Katharina Strauß von Ehrstädt .

Me frorst««.
Freiburg , 17. Febr . Anna Fabel , ged. Wokfinger. 89 I .
Pforzheim, 17. Febr . Wberttne Diktier. «6 I .
Grensifof , 18. Febr . Peter MvoS, SO I .

Was ein Zeitungskatakog ist, das weiß jeder, der mit der» Annoucen-
uxien zu thua hat, aber welche Uns»« »« von Fleiß und Arbeit dazu
gehSrt, ein solches Werk herzustellen, davon hat grr mancher keine
Ahnung . Soeben hat die Central -AMuneen-ExpAtitiv» von G . L . Daube
und Eie. ihren neue» Zeitnngslatalog für das Jahr 1898 erscheinen lassen ,
der vermöge sein« praktisch»» Verwendbarkeit und übersichtlichen Ein¬
teilung einen sehr vorteilhaften Eindruck macht . Uv» die Handlichkeitzu
vernrehren, ist daS Format ttnws verändert morde», wahrend die Ans-
stattung als Schreibmappe , die sich als sehr praktisch erwiesen hat , bei-
behalren wurde . Die Wschkartoas sind nach innen »erlegt worden und
der dadurch sreiaervordeue Raum zeigt eine reiche , in braun und Gold
gehaltene Relief-Deckelpreffun «, die de» Katalog »och wesentlich eleganter
gestattet. Wenn man nun bedenkt , ivelche Mühe und Kosten schon allein
die Herstellung eines so umfangreichen Werkes erfordert , so

'
muß man

erst staune», welche Fülle von Verarbeite, ! nötig sind, un » den Inhalt
zusammenzustellen; denn jede Angabe, selbst über die allerkkeinste Zeitung ,
beruht auf authentischen Mitteilungen . Allein über 29000 vorgedruckte
Fragsbog « !, ohne die unzähligen schriftlichen Korrespondenzen werden
alljährlich über die ganze eivilisterte Wett verbreitet und von überallher
gelangen die ausgesullten Blätter an ihren Bestimmungsort zurück, >vo
sie dann gesichtet mtb als wichtigstes Material zur Ausstellung des Ka -
talogeö verwandt werden. Eine unausgesetzte, anstrengende Arbeit von
ungefähr 0 Monaten ist erforderlich, um das Werk als das präsentieren
zu können , was der Daubesche ZeitungAatalog schon vo» jeher war :
ein zuverlässiges, auf gewiffeuhaftester Grundlage beruhendes, unent¬
behrliches Stachschlagebuch für jeden Inserenten .

timnt -

Seidenstoffe """
in weiß, schwarz und farbig mit Garantieschein für gutes Tragen .
Direkter Verkauf an Private porto - und zollfrei in's Haus

'
zu

wirkt. Fabrikpreisen . Laufende von Anerkennungsschreiben. Von
welchen Farben wünschen Sie Muster ?

8di4« l»tail-rsl »üc-vsio»
Adolf Grieder & €/

*% Zürich (Schweiz).
Königl . Hoflieferanten .

irnlil) . Kubische Mai»-

Zn dem Neubau eine« Dieustwohngc-
bäudeS sür 6 Weichenwärter in der Anbe
bes Neck .ir-ucr UebergangS hier sollen
eie Krad» , M«ur «r» . Sieiuha «« -
»Rkckarlbal- oder Mainjieine ) , Verputz-,
Limmer-, Schreiner-, « laser-, Schlos¬
ser-, Blcchnsr - ui d Tüncher -Arbetun
im Wege der vsikntlicheu Bndi gui-g
km Einzelne « oder im « an»«« oer-
»eben wrrdeu. l«iOH2

Kostcuanschläre . in welche vcn dcu
Bewerbern die Eiuzelvreise eiuzutrazeu
And , werde » auk Lcr Kanzlei des Uuler-
«ichnctkii , woselbst auch die PILue und
Bedingungen zur Einsicht austiegen, ans
Verlangen abgegeben.

Zeichnungen und Bedingungen werden
nach auswärts nicht versandt.

Die Angebote sind längsten» bis zu der
am i . März d . I .,
vormittags iv Uhr,

stattsindenden Bcrdingungtztagsabrt ein -
»»reichcu . Für den Zuschlag bleibt eine
Frist von 2 Lochen vorbehatteu .

Mannheim , den 18. Februar 1899 .
Bahnbauinspektor.

Grauitsteinbruch -
Berfteigernng.

Die Gemeinde Furschenbach (Station
der Acherthalbahn in Baden) , Eigen¬
tümerin mehrerer Lager von G anit-
stndlingen . versteigert öffentlich
Donnerstag drs 2. März 1899 ,

vormittags lrA2 Uhr,
im Gasthaus zum Rebstock in Furschen-
dach die Gewinnung von Granitfind«
lingen vom iog. Keelerschrofen lm Ge-
memdewaid, Distrikt Bergrotte, 1,5 Irm
von Station Furschenbach , circa 6000
Kubikmeter. 964.2.L

Borzeiger de» Bruches ist Ratschreiber
Walterspacher in Furschenbach» welcher
auch aus Derlar.ge» Auskunft über die
« teigerungsbedingungm erteilt.

Furschenbach, den 12 . Februar ISSst
Der Gcmeinderat.

Roth.
WaUerspacher.

Ori«tit-$ond«rrahrt
Schenker ’s
. billige

(Ostern in Jerusalem) .
Ato«» « von Budapest : 11 März . Rückkehr nach Triest ; 19. April .

Preis M. 1900 .- alle * inb ^ ritfen .

Schönste Tour. Bequemster Besuch aller
Interessanten Plätze des Orients.

Kleine Orienteeiseam 28 . Marz , Dauer 28 Tage . Preis 1050Mark.

Billige Sonderfahrten nach Italien «
23. März (Ostern in Rom ) , 9 . April , II . Mai , (Pfingsten in Rom).

Dauer 23 Tage, Preis 640 Mark.

Ferner Reisen nacli Spanien, Algerien , Dalmatien, um die Erde etc .

Programme kostenfrei durch

Reisebureau Schenker & Go.,
München , Promenadeplatz 5.

»v 'iaairr ~ ~ '

Caascoke !
Offeriere überallhin lieferbar In

GaScok « . 1014 .0 .2
Gest. Anfr . sab T . ¥. 8090 bei .

« »sie , « ötn.

H rijga 100 St . 3 Mark , 300 « t."hdSti . 8 .60 Mark, 600 St . Mk.
: o .ö». 1000 St . 26 Mk . N - chn ., ab hier.

« . vaudorsf , Marburg

>

Z

Höhere Handelsschule Calw «-»X,
b«S Sommelßemcster « (47teS) a« 10. April.

Aufaenonnuen « erden : ^ ,I. « nabe« vcn 11 Jahre « in die Realklasten zur Fortsetzung
der Schulbildung .

U. Knaben von 13 Fahren in die HandelMaffen m. glnchzeit.
Bor bereitg. z. Einj.-Exmneii, . ^ ^ . .. . ca « , ,III . innge 8 «« « v . 1& Jahre « an , welche eine besiere Schul¬
bildung oder Praxis Nachweisen , in den Smoaarl Leparatkrrr « A und

17. jsung« Leute jedl« « lterS aus kansm. , industr . und ge-
werbl. Kreisen mit mangelhafter Schulbildung zwecks Verbesserung
derselbe» und gleichzeit . tüchtiger taufm. Ausbildung in den Lmonatt .
SeparatkurS 8 . Stenographie in allen Klaffen. , 772.8.3

Die uns anvertrauten jungen Leute werden in dem Penfionat
der Anstalt bestens verpflegt und stehen unter ständiger Aukficht : sie
müssen auch die Hausaufgaben unter Beaussuhttgung eines Lehrers
in den Klaffen fertigen unb werden in liebevoller Strenge zu ernster
Arbeit angehalten . Schul - u . christenlehrpfiichtigeZöglinge erhalten den
Religionsunterricht in der Anstalt selbst durch die Herren Ortsgeiftlichen
beider Konfessionen. Prospekte mit vielen Nefereiven und jede wettere
Auskunftverlange mangratis und frmrco von dem Dtrektar Sponr er .

Kupferberg Gold
ChcAdtKuffeibcraa £o.Mainz.

n .
.Kupferberg«Co .Mainz. ,
stAKgLBayr.Hafll (ftrantsn. j

26.104.16Liäkaui

5 Pforzheim * SS
In de^ chönsten unb breitesten Straße im Ecntrum ver Stabs find

»wei massive , elegaitte Neubauten, der Neuzeit entsprccheuv nugerichtet,
»» Vermiete». Ä find tm Ganzen 4 Läd n mit anstoßenden AuSftellunat -
oaUcn und Untresdl, zusammen ca . 750 qm Fläche. Die Große für 1 Ge¬
schäft kann beliebig bi« ,u der Grundfläche von 375 qm circa »erteilt werde» .
Zn jedem Laden kann jeweils eine Wobnuna von 6 Zimmem dazu gegeben
werden: auch sind große Packräume vorhanden ! 1o45.«. l

Liebhaber wolle» sich gefl . an Herrn 1 o s . K oos , Vtdjttcft,
Pforzheim , wende».

Georg Oehier,
KofKsnditor.

Fabrikation feiner Bonbons
nnd (lokoladedesserts.

Mtt- uni) Kafee-Saton.
Karlsrulie,

Herrenstrasse 18
(nächst der Kaiserstraße),

St.—.19] T«l«f»« Str. 353 .

Darmstadt ,
Hesse « .

Höheres Töchterpensionat
Gediegene wiffenseb . Fortdilduna,

Sprachen v. AiiÄSnderinn . , siluimu.
xrakt . u. lennstdandarv ^ gründl . Anleita .
im Hautzhaltc , guter Musik, und Mapunter». — Äewiffenh. Verpfleg, und
Gizieb.» gescllsck. AuSbrld. Wohnung in
feinster Stadtlage , waldr . Umjehmg
Theater , Concerte , reiche Kimstsammi.
— Empsobl. d. Eltern früh. Pens.
Honorar 1000 Mk. Protv. » . nähere
AuSk . durch d. Borsteh. : Frl . Vlvwsn -
ttn « l>apr4 , staatlich gepr . Oder ,
leheerin - 868.10.3

I » weiße Putzwolle ,
gekämmt, langfikdig , fettfrei, vorzügl.
Putzmat . Mark 60 pro 100 Lg . Pro« -
postcolli Mk . 3.20 frco. Rachn. Kl. Must ,
gratis. Alle anderen Porten, auch bunt»,
billigst. 688.8.8

Putzwollwerke
Bd . Wöllnar , Mannheim .

10 °/o ProTloion .
Agenten sucht <»gnaedren«»r»t L »

postl. vt «ga». 97AS.2
Druck und Verlag von Vtto Reuß» Hitzschstraßc Ar. S in Karlsruhe .
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